
IX.

DIE REVOLUTIOI{ARE MARXISTISCHE RICHTUNG.
DIE NATIO}TALE UI\DII{TERI{ATIOI{ALE MASSEI\TAKTION.

u"Hi1 ni."" 
ist der erste Imperialistische \Meltkrieg g.-

Nun kann das proret aûat sehen, und am eignen 
. 
Korperfühlen, und mit deà Geist verstehen, was der IËrperialismusist' Entwickelte sich der l*p.ri;ii;;r- zv ra-sch für seinVerstândnis, die wirtschaftliche bntwicklu;t;oril] wie immer,durch die Tatsache:r, dafür, dass., ààch-enaïcr, anfangenrnuss ihn zu verstehen .

Und j'etzt wird es auch beurteilen kônnen, welche Kampf-methode, welche von den Richtu"g;; die ., in der Arbei-terbe\^/egung giebt, die richtige *ir.Damit dâs Prolet ariat das ietzt entscheiden kônne,,,müs-sen wir noch eine Richtung berpr".Àen, die wir bis jetzt,weil sie kaum einigen Einfl-uss ausgeübt und also die Hal-
.,tung- des Proletaria'ts, ,und sËine zîuunft, und die Zukunftder Internationale nicht mitbestinrmf h;i, iib;;;;g.,, haben.Es g?b noch eine andre Richiu;*-1, der fnternationaleausser der reformistischen und der iadikalen. I)as war dieu.nsr.ige, 9i" wir verteidigen in dieser Schrift: I)ie revolu-tionâre' Es war diej enigË eines sehr kteinen Teils der In-ternationale 

.,\Mir waren der überz3sung du-ur^di. Arbeiterklasse, seit
.dtt Imp'.erialismus sein en Zri".tI und Charakter deutlich offen-barte, einen revolutionâren Kampf wider die kapitalistischeKlasse in Europ, ,*i À;.rir.u hatt. anfangen soilen.

" rog

'Als es sich zeigte dass der Imperialisrïtus mit seinen
Begleiterscheinungen: Trusts, S)-dikaten und gewaltigen
IJnternehrnerverbânden - sinen immer stârkeren Militarismus,
immer wachsende Besteuerung und LJnterdrückung der Arbei-
terklasse, Teuerung, wirtschaftliche Machtlosigkeit der Arbei-
ter, Stillstand der Arbeitergesetzgebung und Krieg brachte, -mit der Drohung eines noch stârkeren Imperialismus in
der Zukonft, als es offenbar wurde, dass alle bürgerlichen
Parteien in allen Lândern den Imperialismus unterstützten; -da war, unserer Meinung nach, nur e i n Kampf môglich : der
revolutionâre politische Kampf.

Von dem Augenblick an hâtten alle Kompromisse und
Bündnisse mit den bürgerlichen Parteien gekündigt und
ver\Meigert werden sollen.

Alles Entgegenkommen.
AIle Posten in Regierungen und verantwortlichen Kôrper-

schaften. )1

Die ganze nationale Politik hâtte ausschliesslich revolu-
tionâr werden sollen.

{./nd, da es damals zv Tage trat, dass die Aktion der
Gewerkschaften und der parlamentarischen Gruppen, wie
sie bis auf j enen Tug geführt wurde, dem Imperialismus
gegenüber, der alle Parteien der Bourgeoisie verêint, sie in
\Mirklichkeit ztr einer einzigen Massé macht, nicht mehr
gefiügte, hâtte, unseres Dafiirhaltens, neben diesen alten
Mitteln in allen Lândern die Massenaktion propagiert
werden sollen, in allen Versarnmlungen, Parteiorganen,
Schriften und Parlamenten. IJnd vor allem die mâchtigste
Massenaktion, dçr Massenstreik 1).

t ) Dies ist für die nationale Aktion in l)eutschland zumal von Rosa
Luxemburg und Anton Pannekoek vortrefflich getan word'en

Es iiief,t Soziai-demokrâtenr' die diese unsere Meinung über den national.en
und internationalen Massenstreik syndikalistisch oder gar anarcho-syndikalistisch
nen"nenr weil dieser Streik von diesen Richtungen propagiert rvurde.

I)er lJntei'schied zwischen uns u-nd ihnen ist der, dass wir in den parla-
mentarischen Kampf immer sahen und auch jetzt noch sehen eine maËhtige
\Maffe, und in den politischen Kampf den alles umfassenden Kampf cLes Plro-
letariats. \Menn er nur revolutionâr und in H.armonie und Zusammenwirking
mit d.er Aktion der Masse geführt r,vir:d.. '

\Meiter ist der Unterschied der, d.ass die Anarchisten und. Syndikalisten
den Massenstreik progagierten als weder die Produktivkrâfte, noch die Pro-
dukti,onsverhâltnissel "o.h die Arbeiterorganisationen reif waieh, - dass u,ir
ihn aber propagieren, - nun da England und Deutschland. rnateriell ieif sind, und
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Aber, da der Kapitalismus alle kapitalistischen lr[ationen
zugleicherzeit ztr einer und derselben Aktion- gegen das
Prôletariat bringt, müsste diese Massenaktion gegen den
Imperialismus nicht nur eine nationale, sondern auch und
in erster Reihe eine internationale sein.

Der Imperialismus hâtte zvm Angelpunkt der ganzen
Politik gemacht werden sollen, in der garlzen Presse, in allen
Versammlungen, in allen Schriften, zum Angelpunkt des
gan zen Kampfes.

Weil der, als Hauptsache, in dieser Periode, die Arbeiter
unterdrückte und allen Fortschritt für sie hemmte. Weil
er sie künftighin mit Rückschritt bedrohte. Weil er ihre
Klasse bedrohte mit dem lJntergang.

Dies vÿar ftir die nâchste Zukunft, und bis in eine ferne
Zukunft hinein, der alles beherrschende Punkt.

Hier war das Schlachtfeld, hier die F ront.
Der Imperialismus, und keine andere Sache, weder das

Wahlrecht, noch die Arbeitergesetzgebung (den Kampf dafür
vernichtete er eben), noch die ZôLIe und Steuern , noch
die Schule, noch die Kirche, erhob sich als die gIân-
zende hochste Kraft des Kapitalismus vor den Augen der
Arbeiter, als Hôhe, als Hochebene, als Kampfgefilde.

IJnd der Imperialismus ist nicht nur die bisher hôchste
materielle Manifestation, er ist auch das hôchste ideelle
Bild des Kapitalismus. Er ist die hôchste, letzte ldeo-
logie der Boürgeoisie. Er ist das einzige ihr noch ver-
bliebene ldeal. Die Religion der Bourgeoisie ist tot,
ihre Philosophie ist tot, ihre Kunst ist tot, aber sie hat
die Erhebung der Macht, der rohen Gewalt, der Herrschaft
über die \À/elt zu ihrem Glauben, za ihrem ldeal, zum
Grund und zum Ziel, zunt Anfang und zum Ende ihres
Klassendenkells gemacht. Der Imperialismus, die Weltmacht,
ihre lt[ationale Weltmacht, ihre, der Herrschergruppe, Welt-
macht, ist ihr Gott.

Dagegen, gegen den Imperialismus in seiner materiellen
und geiétigen Manifestation, t atte, unsrer Überzeugung nach,
der ganze materielle und geistige Kampf der Arbeiter geführt
werclen sollen.

d.er Imperialisnrus der \Meit d.as Proletariat der \Melt angreift wid.er die
Syndikate und die Trusts, wider den Imperialismus- aller Regierungen und
für Millionen organisierter Arbeiter.

Der \Mert und die Bedeutung einer Propaganda und ihrer Ideen hângt nur
vom Augenblick ab worin sie geführt wird.

IIT

sie hâtten der rohen Gewalt des Imperialismus ihre mate-

rielle Krrfi, die Massenaktion, den NIâssenstreik, .tit hâtten
dem imp.iialistischen Idealismus ihr sozialistisches Ideal
entgegegen stellen sollen'

wir sagen dies nicht-heute. Es kann ailgemein bekannt
sein, dass die Pa.tei, d9, der Verfasser die Ehre und

das Glück r hat ^niugehôren, 
dies alles schon seit Jahren

gesagt hat.

Jetz,t aber kann das Proletariat selber urteilen'
Es ".riiàièir;'l eirt den Reformismus, den Radikalismus,

und .rrrr.i. Richiung, die Marxistische.
Es môge ietzt r.lËL, sehen 

-*u, 
der Reformismus ist' un"d

\vas er tat,
von arlen den verheissungen der Reformirt.r, hat sich

Nichts verwirklicht-
Weder Wahlrecht, nocfu Altersversicherung, noch bessere

sozialgesetzgebung, noch bessere Besteuer.rng. In keinem
ein zigen imperialistischen Lande Europ''f, . wo alle oder

einige von diesen sachen von den Arbeitern gefordert
wurden ')-von a[en ihren verheissungen kann sich auch ktinftighin
Nichts erfüllen, \Menn die staiten clurch den Krieg verarmt
und die Arbeiter mit Lasten überbürdet sein rverden.

sie haben den i*p"riarismus unters tdtzt- IJnd als der

Krieg r.u"r, sind sie, àit voller zustimmung, mitgegangen'
Una die Radikalen ?

sie haben der Regierung nicht ins Gesicht geschleudert
dass sie log, dass ,i. trerËrrelte um das arbeitende volk
mit,zubekommen als soldaten für den Kapitalpro.frl, sie habe*
die Bandit.npolitik der herrschenden Klàssen nicht entlarvt,
nein, sie sind serber, indem ,-i-..di"- Kredite bewilligten, Tit-
gegangen mit den Lügen und der Heuchelei der Bourgeoisie,

[e[en 
- das Proletariat'

Die Radikalen hatten die l{asse entm_utigt. und hatten
nichts getan den Krieg 1g verhi'dern. IJnd- als der Krieg
k"*, triUen sie fast allë für den Krieg gestimmt'

r) ï{ur trngland macht eine Ausnahme' England, clas \4/egen der unermess'

lichen Reichtümer aus seinen r<otooiào, oîa . weil es 6is heute keinen

Militarismus zû Lanrle hatte, im Stande-iJt', im Stande \Mar! - dann

und ll,ann seiuen Arbeitern "io., Brocken zuzuwerfen'
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'Wenn wir aller der Reden und aller Artikel der Radikalenin Deutschland wâhrend der letzten zwanzig oder dreiszig
Jahre gedenken, und ihrer Erklârungen, dîss clas Prole-tariat die ein zige Brirgschaft, die feste Hort des Friedens
sei, und ihrer Drohung, dass die R.gierungen es nicht leicht
mehr wagen würden den Krieg zu entfeiseln, aus liurchtvor dem Proletariate und vor der Revoltrtion nach dem
Kriege, und wenn wir damit vergleichen ihre Untâtigkeit,ihr Zurückhalten der Massenaktiôn und ihr Stimme-n fürdie Kriegskredite, dann kommt uns eine Reihe anderer
I)eutscher, anderer deutscher Parlamentarier ins Gedâchtnis.

Die Liberalen von r 848.
Ebenso wie jene sich beugten vor den F'ürsten und dem

Adel, so j etzt die radikalen Sozialdemokraten vor dem Kaiser
den F'ürsten, den Junkern und der Bourgeoisie.

Derselbe Mut in Worten vor der Schlacht t dieselbe
treigheit im Gefecht !

Noch immer derselbe Sklavengeist.
Wir sagen dies mit Vorbedacht in so scharfen Worten als

dieses Auftreten der Radikalen es verdient,, nicht um diese
Mânner zü verletzen, sondern um dem Proiet,eriat, in erster
Reihe dem deutschen, zu zeigen, dass im Kampf des pro-
letariates gegen den Imperialismus kein Mittel*êg môglich
ist, dass man sein Inuss entweder für oder wider; und dass
es nur eine elnzige wahriich wirksame Waffe gegen den
hnperialismus giebt: nâmlich die revolutionâre At iion der
Masse selber.* Denn die Radikalen kamen zu einer solchen, ihrer eigenen
Vergltgenheit so schroff widersprechenden Feigheit, weil
sie fühlten dass keine Masse hinter ihnen stand.Ihre Einsamkeit, dies, dass sie von der Masse nicht un-
terstützt wurden, was sie selber gewollt hatten,
machte sie bange. I-f nd da verrieten sie die Sache des
Proletariats.

Ilnd \Mas bei den Reformisten galt, das gilt auch hier :
Wenn das in I)eutschland bei den Radikalen so war, rvie
musste es da in anderen Lândern sein.

Man blicke llur nach Frankreich, \Mo Guesde Minister
wurde. Ir[ach England, \Mo Hyndman die Arbeiter fôrmlich
aufhetzt gegen Deutschlând. Ir[ach Holland, wo der einmal
radikale Vorsit zende der S. .D. A. P. in einem Leitartikel

,lts
im Partei-Organ , het Volk" vorschlug, Tie lr[iederlânde
bollten Deutschland den Krieg erklâren.

So handelten die Reformisten und die Radikalen. Dies
hatten sie aus dem Kampf des Proletariats gemacht.

Demgegenüber stellen wir dasjenige, 
"wo[ür 

wir Propaganda
gemacht haben, und was wir, für so weit es uns môglich
war, auch getan haben.

Wir sind klein, wir haben nur wenig Macht. Wir kônnen
also nicht .viel von dem was wir wollen, yollbringen.

Wir haben, erstees, seit die Wirkung des Imperialismus
offenbar rvurde, dem Proletariat geratep mit allen bürger-
lichen Parteien zû brechen.

Wir haben, zweitens, fortwâhrend für die Massenaktion,
nebst der gewôhnlichen parlamentarischen und ôkonomischen
Aktion, Propaganda gemacht.

Aber als dieser Krieg zum ersten Mal drohte, gele-
gentlich des Balkankriegs und ?er Spannung zwischen
Russland und Oesterreich, haben wir auf dem Basler Kon-
gress in rgr.z vorgeschlagen, dass clie Proletarier aller Lân-
der, auf einer Weisung der Internationale einen Proteststreik
abhalten sollten zur Warnung der Regierungen und sich
selber zLtr Vorbereitung ').

Sobald der Krieg jétzt, in r9r4, wirklich kam, hâtten,
unsrer Meinung nach, die Proletarier aller Lânder môglichst
gleich zeitig auftreten sollen. Am Sonnabend-Abeod, als
das ÏJltimatum Oesterreichs an Serbien bekannt ge\Morden,

zugunsten des Kriegs. Tags darauf, am Sonntag, hâtte das
deutsche Proletariat in *allen deutschen "Stâdten, von der
deutschen Partei in seinen Millionen aufgerufen, demonstrie-
ren sollen gegen den Krieg 2).

Die Proletariate aller in Mitleidenschaft ge zogenen Machte

r) Dieser Vorschlag ist nicht zvr Diskussion kommen kônnen, weil der
I(ongress beschlo§s dass keine Diskussion gehalten werden sollte.

z) Dies - geschah erst am Dienstag. Selbstv-erstândlich ist mit solchen \ror-
stânden wie die Internationale und die nationalen Parteien jctzt haben,
eine wirklich energische Aktion gegen den Imperialismus unmôglich.

Sie sind alle zusammengesetzt aus Gewerkschaftsftihrern und Parlamentariern
aus der vorimperialistischen Zeit. Sie sind überclies fast alle Reformisten. Sie
verstehen also nicht die Internationale zu organisieren gegen den hnperia-
lismus.

it
i,T
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in erster Reihe,'a§er auch die aller anclern Lânder, hâtten
an demselben Sonntag, unï, wenn dies unmôglich, aln dar-
auffolgenden NIontag, in allen Stâdten _ 

Europa's, von der
Internationale aufgerufen, gegen den Krieg demonstrieren
sollen. \Mir haben ?i.r gleich geschrieben in unserem Partei-
organ, der rTribüne".

l)iese I)emonstrationen hâtten, auf Aufforderung der In-
ternationale und der nationalen Parteien, j eden Tag fort-
gesetzt werden sollen. Jeden T^g, und in immer stârkerern
érade. Sie hâtten, vrenn, wie selbstverstândlich, die Polizei
und das Militâr., aufgetreten wâren, mit immer grôsserer
Heftigkeit, und, wo nôtwendig, mit Gewalt, j.d"-T Trg fgrt-
gesetit werden sollen, und, was übrigens von selber Sesche-
Éer, . wâre, durch allgemdîne und Massenstreiks verstârkt \Mer-
den sollen. Überall, in allererster Stelle in den direkt intç-
ressierten Landenl. Urra dies hâtte fortgesetzt wer,Cen sollen
bis zur Antwort Serbiens, bis zu den Reichstags- und Par-
lamentssitzungen die über den Krieg entscheiden sollten.
Il'nd in diesen Versammlungen fiâtten alle Kredite verwei-
gert werden sollen, überall, ln allen Lândern, auch in den
i.,rtralen. Ist doch die Mobilisation zur Abwehr, unter dem
Imperialismus, die Vorbereitung zum Angrifrskrieg und zurfi
Inrperialismus selber

Und in allen Parlamenten hatte eine Rede gehalten \^/er-
den sollen ungetdhr dieses Inhalts: Dieser Kri'eg ist ein
Angriffskrieg dieses Landes. Ihr wollt Land erobern. Des-
halË verwefi.tn wir alle Kredite. Er ist ein Angriffskrieg
aller Lânder gegen einander-- Wir verweigern desfralb, zusam-
men mit ,n-sein Brüdern in allen andern Lândern, alle
Kredite. Er ist nicht nur ein Angriffsklieg 1!l_.t Lânder
gegen einan'der, er ist zugleich ein Angriff des \Meltkapitals
iui das Prolet ariat der - Welt, mit dem Zweck es noch
schlimmer, in noch gr'ôsseren Massen auszuluuchern, zu un-
terclrücken, uncl dit Proletarier als einzelne Individuen so-
wie als kâmpfende Klasse zs vernichten. Wir sind vielleicht
noch zu schwach einen Krieg zu verhindern, aber wir,
sâmmtliche Proletarier aller Lânder, drohen Euch schon
ietzt die Revolution nach dem Krieg" 3n".Ilnd wâhrend die Vertreter der Partei so
hâtte die Aktion der Masse bis zurn-Àussersten
werden sollen.

Das ist es lvas wir getan hâtten, \ renn wir
dazu gehabt hâtten : \Mir, wir Marxisten.

sprachen,
fortgesetzt

die Macht

I I5

Das ist es auch \ /as wir . in Holland, für soviel wir
konnten, propagiert, und ftir soviel wir konnten, vorbe-
reite-t haben . r) 

.

Wir glauben, dasg-, wenn in allen Lândern die f.'aktik auf
den Imperialismus wâre zugeschnitten ge\Mesen, so wje wir
das JaËre ünd Jahre hindürch propagiert haben, -*1vennman in allen Lândern die Gefahr des Imperialismus erkannt,
und deshalb ftir diese Periode mit den Liberælen uncl clen
bürgerlichen Parteien gebrochen, und die Masse in allen
grossen politischen und wirtschaftlichen Kâmpfen zut Massen-
àktion gèbracht hâtte, - in Deutschland z.B. für das preus-
sische Wahlrecht, æ- wir glauben dass dann die Regierun-
gen, aus F urcht vor der Haltung der Arbeiter bei einem
Weltkriege, vorsichtiger ge\Morden wâren. Vielleicht sogar
der Weltkrieg vermieden tvâre.

Vielleicht hâtte es nichts gefruchtet, vielleicht hâtten wir
die Regierungen nicht zurückhalten kônnen. Vielleicht wâren
auch die Massen des Proletariats noch nicht gekommen.

Wir glauben aber, dass dies, das letztere, geschehen wâre.
Wir glauben, dass, \Menn bei dem ersten tsalkankonflikt die
Internationale die Arbeiter der Welt gleich zurn Protest-
streik aufgerufen hâtte, dass dann schou Hun derttausende
gekommen wâren. Kamen doch jetzt schon hundert und
sechzig tausend in F-rankreich allein.

Wir glauben, dass, u/enn jetzt, im Juli rgr 4, in Berlin
und in allen Stâdten Deutschlands, die Hunderttausende,
von der Partei gerufen, gleich, als es noch Zeit, gekommen
wâren, wir glauben, dass, wenn dies i?l Petersburg, in Mos-
kau, in Riga und Odessa, in Lodz und \Marschau, in L: 'etr
und Charkow vernommen wâre, dass die Hunderttausende,
die ivlillionen deutscher organisierter Arbeiter auftraten
um zu verhindern dass sie una die russischen Arbeiter ein-
ander hinmordeten, wir glauben dass sie dann auch in Russ-
land zu Htrnderttausendèn gekommen" tvâren.

r ) Die S. D. P. hat bis z:um letzten Augenblick, in den ersten Augusttagenl
als allgemein geglaub-t wurde, auch Holland würde in den Krieg mitgerissen
werden, und das Heer mobilisiert wurde, gegen den l(riegr. auch durch .Strassen-
,Cemonstrationen, protestiert. - Natürlich schwâchte die Hâltung der S. D. A. P.
und der Internationale ihre Aktion sehr. Dennoch gelang es ihr mehr als 25.ooo
organisierte Arbeiter in eine Aktion ftir die l)emobilisation zu vereinen.

f)ie S" I). P. ist also dem Programm der Internationale und d.en Beschlüssen
der internationalen Kongresse treu geblieben.
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Wir glauben dass, wenn di"r Europa durchschallt hâtte,
dass die Millionen Deutschen und die Hunderttausende, j^,
vielleicht auch Millionen Russen einander nicht abschlach-
ten wollten, die Arbeiterklasse, wenigstens die Organisierten,
von F'rankreich, Italien, Oesterreich, Skandinavien, Belgien
und ["folland in derselben Weise zu Hundertùausenden dem
Ruf der Internationale gefolgt hâtten. Wir glaubên, dass auch
in trngland viele gekommen wâren. 1) Wir glauben dass
überall sehr'-viele tlnorganisierten mitgekommen wâren.

Ein Proletariat das allgemein streiken kafrn ftir ein
kleines Recht, eine Lohnerhôhuog, ein lVahlrecht, kann es
auch gegen. den Krieg.

Wir glauben dass, wenn der Widerstand tâgtich stârker
und heftiger ge\Morden wà{e, in I)eutschland, Rtrssland unclFrankreich, den Lândern die anfânglich den Ausschlag
geben mussten, dass dann auch in vielen andern Lândern
grosse Streiks sich ereignet hâtten.

Vielleicht wâren wir doch nicht mâchtig genug ge\Mesen
den Krieg zLt verhindern.

Das Kàpital, die- mâchtig. Hochfi nanz (die aile.s leitet,
der alles gehorcht in der hohen und der niederen Bourgeoisie),
dieser Imperialismus mit seinem lclealismus, und dem Natio-
nalismus, seinem Sklaven, sind at mâchtig noch. Wahr-
scheinlich.

Aber wenn wir bis zuletzt «lurchgehalten hâtten, wenn in
allen Parlamenten, bis zum letzten Augenblick, bis vor den
Thronen der Kaiser und Konige die stolze Weigerung er-
klungen wâre des Weltproletariats, das endlich, jetzt, zum
ersten Male, und bdi der ersten Gelegenheit die sich bot,
rebellierte, und veru/eigerte sich hinmorden zv lassen im
ausschliesslichen Interesse des Kapitals, dann hâtten wir
doch wenigstens unsere Pflicht getan. I)enn dann wâre
die Einheit, die hôhere Organisation in der Zukunît, die
Propaganda ftir die Zukunft nach dem Krieg, von uns ge-
wâhrt, und erhalten \Morden, und hâtte zugleich krâftiger, uner-
schütterlich fest, riesengross dagestanden. Dann wâren wir
zum Leitstern geworden, zvm alleinigen, für alle Unterdrückten
der Welt, die uns heute noch nicht sehen. Dann hâtten wir
gehandelt in Ünereinstimmung mit der Entwicklung des
Kapitalismus, die, durch den Imperialismus, Weltproletariat
und Weltkapital einander gegenüberstellt.
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Dann hâtten wir die:sen Karnpll diese Niederlage vielleicht,
zür Grundlage gemacht der Revolution nach dem Krieg.
Dann hâtten wir die Grundlage gelegt zu dem künftigen Sieg.

Dann wâre die fnternationale wirklich die Internationale
ge\Mesen.v I{ichts von alledem ist g*schehen. Durch die I-Inkennt-
niss und die Kleinheit der Arbeiter, den Betrug der Refor-
misten, die treigheit und IJnentschlossenheit der Radikalen
erlit,t die Internationale die lt[iederlage.

Die zweite Internationale ging also tatsâchlich zu Grunde
dadurch dass sie nicht interÀati,onal war. Sie war ein An-
sammlung nationaler Organisationen, kein internationaler
Organismus. Sie hiess international, aber weder handelte
noch dachte sie international. Sie war der Komplex von
Organisationen, die u,eder international \Maren noch handelten.

Ihre Internationalitât ging nicht rveiter als vor dem Im-
perialismus erforderlich \ryar.

\Mâhrencl das Kapital durch seine Trusts, Banken, indus-
trielle \Meltgesellschaften mehr und mehr international ar-
beitete, blieb die Sozialdemokratie national. Wâhrend das
Kapital, und \^/enn auch noch in sich verfeindet, gespalten
in sich gegenseitig bekriegenden Teilen, den Weltkampf be-
gann um den Besitz cier Erde, wâhrend es zu diesem Zwecke
grosse Bünde von Nationen bildete, uffi gemeinsam, ân-
d ern Bünden gegeniiberj die Erde zu verteilen, fuhr das
Prolet ariat, klein und national, fort, sich zo beschâftigen
mit den kleinen nationalen F-ragen.

Wâhrend das Kapital, gross r-rnd herrlich, sich 'die Frage
stellte, wie es sich die Erde und ihre Bewohner unterwürfe,
sie kapitalistisch machte, durch Aktioo, durch F'roberung
und Kampf, fuhr das Prolet ariat, tr<lein und unbedeutend,
fort sich nur zu beschâftigen' mit hôherem Lohn und kür-
zerer Arbeitszeit und Gesetzgebung über dieses und j enes,
im Rahmen seiner Nation.

Wâhrend die mâchtigsten Gei§ter der Bourgeoisie roh
und nur materialistisch, es ist wahr, un d grob und niedrig,
und zu einem niedrigen Zwecke, dem Profit, - aber dennoch
die ganze Welt umfassend und also gross, - ihre PIâne vorn
Weltmarkt und von der Weltmacht ersonnen und verwirk-
lichten , - organisierten di. Geister der Arbeiter und ihrer
Ï'ührer sich nur zu nationaler, nicht zu internationaler Macht.-

Wâhrend das internationale Kapital sich überall, in allen

3.d,i

t) Sogar jetzt hat man in \Males gestreikt.
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grossen und sogar in den kleinern Staaten, in glànzender,
wegen ihrer Genauigkeit, Vollliommenheit, Schnelligkeit und
unvergleichlichen Organisation die hôchste Bewunderung
abzwingenden Weise rüstete zum Weltkrigg zwi.schen sei-
len es zusammensetzenden Teilen , zum Weltkgieg gegen
das Weltproletar iat, gegen die llewohner der gan zen Erde,
rüstete die Internationale derArbeiter sich nicht im Geringsten
zur Abwehr dieses Krieges. Sie rüstete sich überhaupt Àicht.

Hatte das . Internationale Prolet ariat nur den zehrrten,
nur den hundertsten Teit der organibatorischen Kraft, des
Zielbewusstseirts und der blitzschnellen Fertigkeit gehabt
womit das Kapital Jahre im Voraus sich rüstete, Jahreim Voraus alles voraussah, und innerhalb zweier Tage (der
Einfall in Belgien) yollbrachte, \Mas zur Eroberung der Welt
zu allerer,st erforderlich, dann hâtte das Prolet ariat noch
gut abgeschnitten.

Aber es tat nichts, e s hatte nichts vorausgesehen.
Das Kapital wurde in hôchstem Grade aktiv, in Welt-

aktion.^ Die Internationale rvpr,Ce passiv. Sie tat nicht \tras sie
tun sollte, \Mas die Zeit forderte. Sie kam nicht zLtr Weltaktion.

Sie wurde also ihrerseits wieder, \ /as cias Prolet ariat
früher immer. geweserl, eine ratlose Masse, die die grossen
Geschehnisse der Geschichte über sich ergehen lassen lnuss.

Die Internationale \Mar morsch. Sie war eitel uncl leer. Sie
bestand aus- Parteien, die nicht . international waren. Von
diesen Parteien war .sie der scheinbare Bund. Die Arbeiter,
ihre Mitglieder, waren, grôsstenteils, eine Masse von auf
Reformen Erpichten, die sich von einem Schein narren und
hemmen liessèn. Diej enigen, die die wirkliche Entwicklung
erkannten und handeln wollten, \Maren nur sehr wenige.

Die Arbeiter sollen jetzt àelber sehen, jetzt, *o sie
selbst fühlen \Mas Imperialismus heisst, \Mo sie anfangen
müssen dqn Imperialismus zu begr-eifen, - wer, welche Rich-
tung sie am besten geftihrt hat, und führen wird.

Die Arbeiter sollen nun selber darauf achten, wie sie künf-
tighin eine wahrhaftige Internationale errichten und einem
neuen Zusammenbruch vorbeugen.

I:.
;.
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x..
DIE ZUKTJNFT.

Wir haben die {Jrsachen gesehen, durch welche die In-
ternationale zu Grunde ging. \Mir haben ihren Charakter,
.wodurch sie zu Grunde gehen musste als der Imperialismus
kam,. beleuchtet, wir haben die Aenderung dargeteg.t -dieüber sie kommen soll, \Menn sie anders ihr Ziel erreichen
will, - es bleibt uns rlun noch übrig einen Blick in die
Zukunf:t ztr werfen um zv versuchen die Entwicklung zv
erkenne tr , die sie wird durchmachen und den W"g anzv-
deuten, den sie rvird nehmen müssen.

Wie wird die Zukunft der Internationale sich gestalten ?

Wird sie den Imperialismus bekâmpfen, national und inter-
rlational I

Wird es ihr, der Masse, môBlich sein zur Selbstaktion zu
komrnen i

Wird das Prolet ariat durch diesen Krieg sich erheben
ztr einer hôheren Stufe des Geistes, des Charakters, des Wil-
lens, der Erkenntniss, des ldealismus, des Mutes ?

Dies alles hângt, wie der ganze Werdegang des Prole-
tariats, von der Entwicklung des Kapitalismtts ab.

Es hângt jetzt also, aR erster Stelle, von den Frageu ab:
Wird clei Imperialismus dauern ? Wird der Krieg dauern ?

Ist die Beschrânkung des Rüstens, das Abrüsten, der Friede
môglich ?

Wir wollen also zuerst diese tsragen beantworten,

Zwei Bewegungen, die in E,ins verschmelzen, sin'd im
Kapitalismus rvahrnehmbar.

Die eine ist seine Ausdehnung über die Welt, in immer
grôsseren Produktionsformen. Diese Bewegung ist schon
Jehr weit vorgeschritten, und nimmt immer mehr, auch in
Tempo, zLt.
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